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6/78 Freikirc  iche eitraäge ZuUur Theologie

nhalt zehnt wobel ledıglıch Adus Dogmen (ie-
schichten gemacht worden 104 35
Hıer Knüpft Marxsen ausdrücklıich als

956 SC1IM Programm Erforschung derPohl, Evangelium Vo  i Jesus Christus
nach Markus. Neues Hören auf das älteste „Redaktionsgeschichte der Evangelıen und
Evangelium besonders des zweıten kEvangelıums vorlegte

Er beschlıeßt Studıe miıt W ürd1-
Neo-apokalyptische SUNg des arkus als „Iheologe CIBCHCI Prä-Manfred Bärenfänger,

SUNg „zentraler Stellung un den heo-Titeratur WIFKTIC. neu? Zum Beıtrag VOo.

(Carmen Rossol __

Thorwald Lorenzen, Glaube ohne Werke zählt
nicht VOr ott

Evangelium Vo esSus rISTU
nach Markus

eues Hören auf das alteste ’VCFE
Evangelium auf %e  >

’V
„ Theologie des Markus“? (Zur Sıtuation

der Forschung)
Se1ıt den fünizıger Jahren erntet dıe Erfor-

schung des Markusevangelıums Ce1in eld abh
das ıllıam Wrede schon VOT halben logen der Urchristenheit‘® Seıtdem spricht
Jahrhundert bestellt hat nämlıch durch SC1IMN ITMan allenthalben VON SCINECET „theologıschen
0 M  —_ wıeder zıtıiertes uch VO  —_ 901 Leıstung Bıs auf eltene Ausnahmen erfreut

S1C sıch Benotung S1e 1St nämlıch„Das MessJ1asgeheimnı1s den Evangelıen
Zugleich CIMn Beıtrag ZuU Verständnıiıs des

.. |
„erheblich‘®, „gewaltıg“ und „Crsten Ran-

Markusevangelıums“!. ach Wrede 1ST ges“6 Markus 1sSt C1in „Schriftsteller und heo-
„prinzıplell falsch“‚ davon auszugehen, „dalß loge CIBCNCT Gr:  O:  ße“7 Schon Gliederung
Markus be1ı SCINCT Geschichtenerzählung dıe kann ‚9  Ure. hre symmetrıschen Baumaße
wıirklıchen Verhältnisse des 1 ebens Jesu - überraschen‘‘® und 1ST „erstaunlıch gut theolo-
nähernd deutliıch wWenNnn auch nıcht lückenlos gıisch durchdacht‘““* Das Ergebnıs „„kann nıcht
VOI Augen habe ABS mu ß en gesagt WCI- hoch veranschlagt werden“!9, denn den
den Markus hatte keıine wirklıche Anschau- geistigen Umbruch bel dıesem 1heologen
ung mehr VO geschichtlichen Jesus“” kann 19a  — sıch „Kaum groß und eıt
Vielmehr hätten WIT schon beı NSCIIN äl- vorstellen  s‚ stölßt doch { üren auf und führt
testen Evangelıum zuerst und zuletzt mıiıt Lösungen dıe gegenüber Paulus 99-  X 1NE

dogmatischen Werk tun mıiıt theolo- bısher nıcht geahnte Breıte weıisen“!! Kurzum
gıischen Lehrbildung A Uus dem 1ebten Jahr- WIT stehen „theologiegesChichtlichen

}



Jele Aussagen der Zeugen
u unlte diesen Umständen
wıe geröchelte Aussagen Fo{te\r an  e«

Wendepunkt‘'!£ und VOT eıner „theologıschen derzeıt gegebenen Vofauésetzungen 1m Rah—_
Jlat CI'Sth KRanges” (Sc„hnackenburg). 0910 eıner neutestamentlıiıchen Theologıie be-

reıits eın sınnvolles Unternehmen se1  c
Mıt Absıcht haben wır dıe inhaltlıchen Bestim- 1.3 Wie soll U  x angesichts dieses „noch
MUNgCNH dıeser markınıschen Theologıe dUSBC- nıcht“ weıtergehen? Wenn INa  ; Goppeltsklammert Um stärker trıtt dıe allgemeine Verhalten 1ImM ] ıchte der Arbeıten deuten darf,Gestimmtheit hervor. dıe etwa seın Schüler Roloff selbst veröffent-

Wer mıt dıesen Klängen 1m Ohr das lıcht hat Ooder auch Forscher Wwı1ıe Martın
Inhaltsverzeıchnıiıs der „Theologıe des Hengel, Josef Schmid, . Kar/! ertelge,
Neuen Jlestaments  .. VoO  —_ Leonhard Goppelt'? Schnackenburg oder auch Thorleıif Boman

könnte folgendes herauskommen: ESs wırd VOI-durchsıeht, empfängt ıne kalte usche nter
den „Theologıen der nachpaulınıschen Schrıf- wärtsgehen, ındem zunächst wieder eın
ten  .t nehmen WAar dıe Lehre des Matthäus und Stück zurückgeht. Vor allem ist hıer der große
dıe des Lukas einen ANSCHCSSCHNCH atz e1n, Markus-Kommentar beachten, dem

Rudolf Pesch arbeıtet.14 Danach hat arkusaber nach eiıner Theologıe des Markus sucht
Ma  — vergebens. Der Schüler und erausge- seınen Überlieferungsstoff nıcht durchgreifend
ber, Jürgen Roloff, hat mıt diıesem Befirem- theologısch eingeschmolzen, vielmehr
den gerechnet und erklärt ın seinem Vorwort Hunderten VO  a Eınzelheıiten erkennen lassen,

WIEe konservatıv schon literarisch und ent-Zu zweıten and „Wenn einıge NCU-
testamentliche CNrılten und Schriftengruppen sprechend auch theologısch vertfuhr. Wenn
ausgespart blieben, dürfte dıes daran lıegen, ıne eigene und einheıtlıche Theologıe g-
daß Goppelt angesichts der seıner Meınung habt haben sollte darüber können WIT nıcht
nach noch ffenen Forschungssıtuation In urteılen hat er s1e jedenfalls In dieser
dıesen Fällen dıe Möglıchkeıt eıner - seıiner chrift nıcht FE Zuge gebracht, weıl
sammentfassenden Darstellung und Beurte1- sıch Jetzt eıner anderen Funktion verpflichtet
lung noch nıcht gegeben sah.“ IDann [ügt wußte Er wollte und sollte Jetzt seıne Hörer,
ausdrücklıch hınzu: „Dıies gılt besonders für offenbar beim Übergang VON einer Generation
das Markusevangelıum; ZUT anderen, mıt den Grundlagen der Chrı-
Wer längst untfer dem quälenden Eindruck stenheıt konfrontieren: Wiıe ott sıch In Jesus
ste dalß dıe exegetischen Methoden In endgültig, bıs AaNS$ nde gültig und immer
1sSsSCTN Tagen weıthın scharf eingestellt wıeder berichten, In dıe Geschichte VCI-

strickt hat Markus also erinnern undwerden, dal3 mıt ıhrer Hılfe eher 1U noch In-
formatıon abgerufen als wirklıch Zeugen —- nachzuerzählen, wobeıl bekanntlıch dıe Ex1-
gehört werden, daß viele Aussagen der Zeugen stenz des Hörers und dıe aktuelle Anrede
untier diesen Umständen wıe geröchelte Aus- ıh zunächst AaUuUs dem Spıel bleiben. Erzäh-

lungen sınd nıcht Dırekt-Appelle, WeNN S1eg unfter Folter anmuten, hätte gerade ZUT

Theologıe des Markus SCIN einen Leonhard auch schon Darstellungen VOoO Möglıchkeıiten
Goppelt gehört. Goppelt bejahte dıe CACBC- auch für den Hörer enthalten
tıschen Methoden und WarTr durch Jahrzehnte-
lange Miıtarbeıt voll ıIn ihnen Hause, fößte Pesch macht auf 5 ] auf die Umakzen-
aber zugleıich durch se1ın vorsichtiges Urteıl tulerung aufmerksam, dıe mıt diesen FEın-
besonderes Vertrauen eın Doch Rolo{ff fährt sıchten In dıe Markusforschung einzÖöge. Er
fort dıe redaktionsgeschichtlichen erinnert noch einmal typısche Sätze des
Arbeıten der etzten Jahre konnten ınfol- VO  —_ Marxsen:epochemachenden Werkes

ıhrer methodischen und sachlıchen i „Das Werk des Markus) ist als Verkündıgung
VETSCNZCN Goppelt nıcht davon überzeugen, lesen, ist als solches Anrede, nıcht aber
daß dıe Rekonstruktion des theologıschen ‚Berıcht VO  —_ Jesus’. Daß hıer auch Berich-
Profils des altesten Evangelısten unter den tetes lauftaucht‚ ist unter dıesem spekt fas‘t



„Das Evafigelium 1ST Vindirekt Predigt,
direkt Geschichtenerzählung nicht umgekehrt!“

zufällig Auch für Pesch ist das Markus- meılınen seıne Landsleute, 6, Herodes denkt
evangelıum Verkündigung, aber nıcht unmıt- Fr ist der VOoO JIode auferstandene Täufer.
telbar Er stellt das energisch klar „Das Andere: Er ist der zurückgekehrte lıa Wıe-
Evangelıum ist indırekt Predıigt, dırekt (je- der andere: Er ist eın Prophet (6, f, 8’ 28)
schichtenerzählung nıcht umgekehrt { Dıie ämonen bekennen zähneknirschend, 1’

JIJ bıst der Heılıge (Gjottes“ oder „5Sohn1eTr bricht NSeCTC Übersicht ab Die —-

daktionsgeschichtliche Forschung geht weıter, Gottes“ (3 1 $ 5’ 7) Seine Verwandtens
tastet sıch in bezug auf Markus Banz beson- 3’ ET ıst VON Sınnen“, dıe Rabbinen, 3’

PF ıst besessen.“ Petrus bekennt Ö, „Duders vorsichtig weıter, nachdem S1ie ohne Frage bıst der Messıas.“ Der blınde Barthımäus ruft,eın Stück zurückgeworfen ırd Vıielleicht 10, (vgl 12 35) AI Sohn Davıds‘°. Fürdıewırd INa  ; eiınmal nıcht mehr vollmundıg
VO seıner „ 1heolo216 sondern In deut- Festpilger beim Eınzug In Jerusalem ist der,

der „‚Kommt 1im Namen des Herrn“ l‚lıcher Abstufung Matthäus und Lukas Damıt scheıint der Fuß des etzten GıipfelsMNUT noch VO  — seinen redaktionellen Absıch- erreıicht. Der freilıch überaus paradoxe Auf-ten sprechen.
Auf den folgenden Seıiten 11l ich keineswegs stieg beginnt. In l ‚ ist Jesus der durch den

Verräterkuß Identifizierte und der gefes-leicht hıinblättern, Was Leonhard Goppelt sıch selte Menschensohn, den nach seın -noch nıcht Ich nutze UTr den Um: tiıgster Jünger nıcht mehr kennen ıll In Ka-stand aus, dal3 dıe Frage nach dem „Evan-
gelıum VO  —; Jesus Christus“ nach Markus pıtel ist dann der ausgelıeferte 1)

unerwünschte 10), exkommunıizıertewıeder ffener ist Damıt ist auch der pıel-
[AUMm für Anläufe AUS verschiedenen Rıchtun- 12), verlästerte und mıt Speıichel bedeckte
gCnN größer, der Fraktiıonszwang geringer und 1 und unglaubwürdıiıge Judenkönıg
dıe Hörbereıitschaft auch für ganz schlıchte 32) Er ist der Übeltäter 29) Damıt

erreichen dıe Dınge ıhren Zielpunkt. {[DerDarstellungen erhöht. Hauptmann unter dem K reuz kann bekennen,
E3 „Wahrhaftıg, dıeser Mensch Wal (!)

>> Wer 1S1 Jesus?“ Gottes Sohn.“ Er bestätigt endlıich, Wds dıe
Hımmelsstimme schon © | Jesus selbst ZUBC-
Sprochen und den vertrautesten Jüngern„Dies ıst der Anfang des Evangeliums Von offenbart hatteJesus Christus.“ Aufgrund dieser Eröffnung

könnte INan das Markusevangelıum eiınen So strapazıert Markus nıcht einfach den Rutf;
innerhalb der Kırchengeschichte Danz frühen “ Zurück Jesus!® Zu groß WarT damals schon
Ruf zurück Jesus CMNnNeCnNnN ber WIT mussen und ıst bei unNns Menschen 1m (irunde immer

dıe Spannweıte der Jesusdeutungen. uch dagenauer werden, edeten doch seıne | eser
schon alle VO Eesus Markus ging ıne INa  - sıch auf seınen Namen geeinigt hat,
CO Schärfeneinstellung des Chrıistusglau- mussen WIT mıt weiıt auseınanderklaffenden

Verständnissen rechnen. ESs ist nıe selbstver-bens, ıne CNAaUC Identifizıerung: Wer 1St ständlıch. da [3 Jesus für Uuls „ Jesus“ ISt Nahe-er denn? Dieses Interesse, a1sSO dıe chrıstolo- lıegender ist immer das Mıßverständnıis, ohl-gische Frage, beginnt In seiınem uch nıcht
etwa erst In der zweıten Hälfte mıt der be- gemerkt, auch er Jüngern. \DITG vielbespro-

chenen Stellen VO Jüngerunverstand belrühmten Perıkope 8, ff sondern Ss1e be- Markus sınd eın erhobener Zeigelinger.h;rrscht alles von Anfang bıs Ende.
In eıner Meditatıon schreıbt Klaus Weyers:
„Stellen WITr uns eiınmal eınen Lehrer VOT, derImmer eue lst-Äussagen auchen auf. „Wer

ist dıeser, da ıhm auch Wınd und Meer g- einen wochenlangen Spezlialkurs über Itahıen
horchen‘?‘“ iragen dıe Jünger, 4, „Ist nıcht abgehalten hat Nun kommt dıe Prüfung. [JDer
der Zimmermann, der Sohn der Marıa?“ Le‘hrer stellt dıe Frage: elches ist dıe Haupt-



„Markus bringt das
Jesus-Jünger- Verhältnis Großaufnahme“

sta VO Italıen? Und U kommen Antwor- einfach von „den Jüngern reden geschıeht
ten Dıie neNnen Jurın dıe andern Ma-
drıd N der etzten ank ırd der Vor-

das beı Markus ausgesprochen selten (9
1 9 1324) Typısch für ıh 1St dıe Verbindung

schlag Hongkong gemacht Dann kommt mıt dem besitzanzeıgenden Fürwort!?: 99  N!
noch CIn schüchternes Stimmchen das Erfurt Jünger‘‘. Öfter als beı Matthäus un: Lukas
nenn [Der est 1st 1Ne große Stille und C1M steht be1 ıhm auch dıe volle Wendung: „ Jesus
Lehrer der Ohnmacht fällt IJDer Artıkel mıt SCINCN Jüngern“ (2, S: 8’ Z 9 7 Bıs auf
leıtet dann Jesus dem Lehrer über Nach- WCNISC Ausnahmen sınd dıe Jünger Perıkope
dem Jesus lange durchs and gCZORLCN für Perıkope dabeı
War voller orte und aten voller Gebet un! Nur dem langen Kapıtel klafft 111C

Lücke, dıe noch deuten iıst Daß Jesus.ott kommt rage „Für WE halten
miıich dıe Menschen”“ [ ıe enttäuschenden einmal alleın seın wollte, ırd jedesmal als
Antworten Mark sınd bekannt Der Ver- eitwas Besonderes berichtet, das auf
fasser meın dann WIT sollten unNns nıcht energische Initiative zurückging (1 '5, 6, 45).
schnell über dıese Antworten wundern Stel- ohneDaß Jesus alleın SCIN mufte
len WIT doch einmal unter unNns dıe Frage nach Jünger erscheınt als Katastrophe Kap 15)
Jesus Man e1ß VO SCINECET Messıanıtät aber Jesus 1STt nach Markus nıcht anders haben
verste INan s1e‘? Er 1st der Sohn (jottes der als „MIt SCINCN Jüngern Wenn dıe Strand
Erlöser der Auferstandene 1U WCI VO  _ stehende Menge ıh VOT sıch sah WIC VO
unNns begreift bıs 115 nnerste Was das für SCIMN o0ot aus lehrte sah SIC NIC NUur ıhn sondern
Leben und für das Leben der Welt bedeutet? dıcht neben ıhm dıe kauernden Jüngergestal-Wen formt das und WESSCI Daseın erfüllt das ten Boot So pragte sıch SCIMN 1ld CIMn
daß Jesus das ist? Dieses 1ıld ı11„Jesus MItL SCINCN Jüngern

Ist dıe Fragestellung des Markus untier uUunNns Markus auch SCINCN l esern CINDTASCH
lebendig, können WIT uUunNns nach SCINET Antwort
umsehen. Wıe iıdentifizıert das „Evangelıum
VO  — Jesus Christus nach Markus dıesen
Jesus? Die Antwort wurde oben schon AaN£ZC-
bahnt Bereıts Martın Kähler hat S1C 892 Der Zwölferkreis
schlagwortartıg sıcher zutreiffend
Satz zusammengefaßt der unter Theologen ber geht noch Schritt weıter Öfter
Zzu geflügelten Wort geworden ISL Dıie als dıe anderen Evangelısten spricht Markus

VO  — innerhalb der großen. JüngerscharEvangelıen und besonders gılt das VO
ausgegrenzten Kreıs, nämlıch VO  > den „Zwöl-altesten Evangelıum Passıonsgeschich-

ten mıiıt ausführliıcher Eıinleitung Alles ıhnen fen‘‘18 1eTr hegt nıcht 1Ur VO der Vokabel-
läuft auf dıe Kreuzıgung Jesus 1sSt der lhebe statıstık her C1inNn Sonderanlıegen. Der Eindruck

wırd vielmehr unterstutzt durch dıe Z SSohn der gehorsame Gottesknecht der dıe
te Stellung der Zwölfer-Abschnuitte uch-Siünden der vielen tragt So lüftet sıch das

„Geheimnıs der Gottesherrschaf das seıten- ganzen!?, Sıe haben ıhren Ort gezielt erhalten
lang VO Markusevangelıum umkreıst wurde un sınd WIC C1in etz über das Fvan-

gelıum gelegt. Darum konzentrieren WIT Uullsber WIT wollen uns mıt dıesem passıonstheo- folgenden auf dıe Zwölf. wWwel Beru-logischen Akzent allgemeın nıcht begnügen
sondern ZC12CN WIC sıch be1ı Markus CN mıiıt tungsıinhalte werden ı programmatısch

zweıten Schwerpunkt verknüpft Mar- nebeneinandergestellt:
kus bringt nämlıch Vergleıich mıiıt den IJas Mıiıt- iIhm- Seıin der vAÖlf
anderen Evangelıen das Jesus-Jünger Verhält- Der Platz be] Jesus schloß für dıe Zwölf dıe
N1S Großaufnahme. Aufgabe -aller anderen Plätze e1in also dıe
Während dıe anderen kvangelısten häufig Aufgabe des Arbeıtsplatzes un auch dıe Auf-



„Dann Bälfe er ; NUFr für SEn Bücher Verleger
und für ihre Auslegung Historiker nÖötIE geha (

gabe des Platzes in der Volks- un:! J üfiger— habt Nun aber rief diese Zwölf Z Mit-
ıhm-Seıin, denn erst kam seıne BotschaftHe Sıe sınd nıcht Berufene ınnerhalb der

Menge, sondern gehen sofort VO  _ dort WCR voll heraus, in seınem Wırken an dıesen Boten
Jesus hıinüber (3 13) und sınd Jetzt ın eiıner war nahmen auch dıe Rabbinen Knaben und
unerhörten Weıse auf Jesus und seın Geschick Männer In hre Kommune auf, damıt S1e sıch
bezogen. Fortan werden s1e spektakulär VO auf ganzheıtlıche Weise den Unterrichtsstoff
„denen da draußen“‘ unterschieden (4 11) aneıgneten. Aber be] Jesus war Lebensgemeıin-
Wozu ollten S1e In dieser Weıse se1ın 1 eben schaft mehr als Miıttel Z7U Zweck, s1e WAarTr

miıtleben? 7Zu einem einzıgen Zweck seıne selber Zweck Sein „Unterrichtsstoff“ bestand
Ja nıcht ın einer bestimmten Dogmatık oderIdentität und damıt das Gehehimnnis der Got{tes-

herrschaft erfassen. DERN zeigen seıne wıe- Ethık, sondern Wal letztendlıch selbst. Dıiıe
derholten Vorwürfe gen ıhres Unverstan- Zwölf sollten „Chrıstum lernen“ (vgl Eph 47
des Nach der Sturmstillung, 4, „Was se1d 20) Darum genügte ıne rein verbale en-
ihr feige? abt ıhr noch keinen Glauben?“ barung nıcht und auch keın Gehirnchristen-

tumach der ede über eın un! Unreın, 79
SO seid auch ıhr unverständ1ıg‘“ Im An- Außerordentliıch wichtig ist NUnN, welcher
schlulß das rotwunder, S, br „Begreıift ıhr Stelle Markus dıe Berufung der wöl bringt.
ımmer noch nıcht und habt keine Einsicht?“ Sıeben Verse hıeß e , da ß der Todes-
Vor der Heilung des falsüchtigen Knaben, 9’ beschluß fertig WAarTr (3 6) Darauf antwortet

„0 ungläubiges Geschlecht! Wie lange Jesus mıiıt der Bestellung der Zwölf! Mıt-ıhm-
werde iıch be1ı uch seın, Ww1e lange euch Sein bezog sıch auf den Todeskandıdaten. Er
ertragen!  Irr Anderen macht Jesus nıcht dıese wollte iıhr Dabeıiseın auf seinem Leidensweg.

Vorwürtfe. Dıie Zwölf können verstehen, Und wohlgemerkt, daraus sollte dann ıhr
empfingen S1e doch intern immer wıeder be- zukünfitiger Dıenst erwachsen. So flıeßen der
sondere Belehrung, 47 „Wenn s1e alleın passionstheologische und der ekklesi0logische

legte seınen Jüngern alles aus.“ DiIe Akzent INnm
Zwölf sollten eiınmal gültig ın dıe Auseınan- Aus dıesen Zusammenhängen heraus betont
dersetzung über esus eingreifen können. Markus dıe Begleitung Jesu durch die Zwölf
Wenn dıe einen dıes, dıe anderen das und dıe gerade für seınen Aufifstieg nach Jerusalem, l ,
dritten jenes VO  — Jesus sagten, dann sollten s1e 33 „Sıe aber auf dem Weg nach
seine Zeugen sein. Kennzeiıchnend aliur ist dıe Jerusalem: un Jesus ging ıhnen voran; dıe
Szene 8, A 305 Inr aber, WeTr sagt ıhr, daß ihm aber nachfolgten, fürchteten siıch. Und
iıch se1?“ nahm abermals dıe Zwölf sıch un hob a

iıhnen Was ıhm wıderfahren würde:
Nur im Mit-ihm-Sein Wl dıe Erfassung seifier
Identıität für Ss1e möglıch. ons waäare beı Sıehe, WIT gehen hınauf nach Jerusalem Es

folgt dıe drıtte Leidensdidache. Kapeinem bloß verbal-ıntellektuellen Jesusver- wırd ıhr Zusammenseın mıt ıhm ganz intensıv.
ständnıs geblieben. Die Zwölf sollten Jesus Laufend ırd Jetzt in irgendwelchen Zusam-aber nıcht NUTr vom Hörensagen oder Nachle- menhängen VOoO den „Zwölfen“ geredet (14,
scn kennen, nıcht nur objektive Rıchtigkeiten EL 43 oder vVvon den „Jüngern” in diesem
über ıhn hersagen WIeE über einen Paragra- Sınne
phen, sondern als persona Von ıhm Betroffene Jesu Umgang bılden jetzt hicht mehr die
dastehen, Von ıhm geschaffen, gewollt und Volksmengen, nıcht mehr dıe Kranken, Beses-
geformt als seiıne Kreaturen. Es ist rundle- senen oder Gegner, sondern UT noch S$1e Er
gend für das Evangelıum, daß Jesus nıcht als nımmt s1e mıt in den (Jarten und wıll s1ıe
Einsıiediler Bücher über seıne Identität und unbedingt In seiner Nähe behalten: „Bleıibt hier
über die Gottesherrschafit geschrıeben hat und wachet!“ ast flehentlich wırd dıe Bıtte
Dann hätte NUT für seine Bücher Verleger wıederholt, bıs schlıeßlich heißt „‚Stehet
und für ihre Auslegung Historiker nötig g- auf, alßt uns gehen“ (14, 42) So gehen sıe



„Ihr Miıt ihm Sem WAar keine Prıyale Gunsterweisung

gEMEINSAIM dahın In keiıner Phase 111 SIC SCINET TEUE: der Verrat des Judasnach
loslassen Aber schon stÖlt SC1IMN intens1ves 3, 19, das Ärgernisnehmen aller Jünger
Verlangen nach ıhrem Mıt iıhm-Seın auf dıe nach 14, AT Für diese zweıte Stelle ıst kenn-
Tatsache da SIC ıhm zunehmend schuldıg zeichnend In derselben Stunde der dıes
bleiben Kap S sınd SIC verschwunden Unsagbare Verrat Flucht un Verleug-
und Jesus stiırbt VO  —_ iıhnen verlassen NUuNng berührt überwölbt alles durch
I Dieser erschütternde Zerbruch des Miıt ıhm- „Meın eıb [NECIN Jut für euch!I> eben

für euch Verräter un Verleugner (14 Z hısSe1Ins sıch N dem Punkt für
24)den besonders gedacht WaT SCINECT

asSsSıon ber angekündıgt hatte sıch schon So gab VO  — SCINCT e1te AdUus keinen Abbruch
lange UVO Wır denken 11UT den Eınspruch
des Petrus nach der ersten Leıdensdi-

Im Gegenteıl SC1IMN Verhältnis ıhnen erreich-

dache eiz: ırd reahsıert Vor allem bleıbt gerade 1NC alles den Schatten
stellende Kraft und Fülle Schon be1 der

der Kreıs der ‚Zwölrf” für damıt Ankündıgung ıhres Falles ihnen dessen
verbunden, dal3 VO ıhnen Jesus verraten Überwindung S1e werden sıch alle ıhm
hat drgcCIN aber ırd iıhnen vorangehen nach
Regelmäßig rag as den Beinamen 99  Nn Galıläa (14 28) als dem Schauplatz ıhres
VO  —; den Zwölfen‘‘. Verrat 1ST das extreme firüheren Mıt-ıhm-Seins Daran ırd wıeder
Gegenteıl VO Miıt ıhm-Sein Dabeı geht anknüpfen Aber dıe NCUC Bındung Jesus
nıcht dıe Priıvatsache des as Als Jesus
SIC beim etzten Mahl MIıt dıesem Ihema

wırd ganz und al Bındung den SCIN der
sıch für SIC zerschlagen 1e 3

konfirontiert fühlt sıch nach dem ande-
Gewiß S1C selber be1ı der asSsSıOoN nıchtren betroffen „Bın ich’ 70° Schließlich verlas-

SCMH S1C ıh „alle'  66 und fhıehen (14 50) So el oder S1C eben 1Ur mıiıt ıhrem
Versagen dabe!1ı Aber dıe assıon geschahbrechen SIC das Mıt ıhm-Seın aD ıne Magd vornehml'ıch für SIC Insofern wurde ıhnenbındet Petrus noch einmal zurück „Du Wars

auch miıt Jesus VON Nazareth Aber Petrus gerade dıe Passıonswoche ZUr Erfahrung SC1-

stellt selbst Vergangenheıt mMI Jesus ner Identität eben auf dem Kontrasthıinter-
Abrede Jch kenne den Menschen grund ıhrer CIECNCNHN hoffnungslosen Identifi-

ZICTUNg mıf Schuld und Schande eın Wun-nıcht VOoO  —_ dem iıhr redet  . Im E Kapıtel der, da dıiese Männer den Herrn Jesusdas VO Leiıden Sterben und Begrabenwerden
Jesu erzählt sınd dıe Zwölf mıff keinem Wort Christus später zentral als den Gekreuzıigten

verkündıgten.mehr erwähnt 47 Verse lang Eın vielsagendes
Schweigen be1 Markus Es dokumentiert dıe
Abwesenheıt derer dıe doch gerade hıer Das Gesandtsein der WO.
dabeıseın sollten Markus berichtet mehr Berufungen als dıe der
Aber NSCIC Nachzeichnung 1st noch Zwölf Die der Zwölf unterscheıden sıch aber
entscheıdenden Punkt unvollständıg War VON den anderen Berichten durch dıe Erwäh-
en dıe Zwölf VO  e sıch AdUus ıhr Verhältnıiıs NUung Dienstes Ihr Mıt-ıhm Seın WarTrT
Jesus gründlıch gekündıgt nıcht aber keıne prıvate Gunsterweisung, sondern sollte
ihnen DER sagt Markus [)as Weınen nach ] ausmünden Menschenfischere!1
des Petrus ırd ausdrücklıiıch amı begründet un nach dıe Ausrufung der Herrschaft
daß plötzlıch das Wort Jesu bel Petrus 1Sst Er (Gottes Wort und Jlat Ihre Dienstbestim-
erinnert sıch da ß Jesus ıhm gesagt hatte MUNg lag schon ıhrer Zwölfzahl S1e

Ehe der ahn kräht WITSt du miıch dreimal dıe zwölf Erzväter Israels Sie fungilerten
verleugnen.“” Solche Vorhersagen spiıelen als undament des erneuerten messianıschen
gleich VON ıhrer Berufung 1Ne Rolle Durch Volkes, das auf dem Von ott gelegten

Ecksteın, nämlıch dem verworfenen Messı1as,S1IC 1St es ersagen ırgendwıe umfangen VO  —_



„Ihr Mit-ihm-Sein
hatte keinen privilegierenden, sondern rein funktionalen Sınn  s

erbaut werden sollte Mehr noch Sıe S o gehören zwölf Jünger Zu „Anfang
darüber hınaus auch Grundstock für 1Ne des Evangelıums VoO  —; Jesus Christus“ 1) FEs
erlöste Menschheıt, dıe den „Viıelen“ Von handelt sıch zunächst Anfang
I 9 45 und l E 25 auftaucht. Sınn echten amals Aber diese Vergan-
Sıe sınd lebenslänglıch und CWIS Man darf genheıt 1ST nıcht vergangen Sıe 1St der bleiben-
nıcht be1l ıhrer Aussendung durch den 11- de rsprung alles gegenwartıgen Geschehens
ıschen Jesus stehenbleıiben Diıese WAaTrT zeıtlich durch den lebendıigen Herrn Wo dıe
und Öörtlıch begrenzt und als solches deutlıch Botschaft heute weıterwirkt 1st hre Bot-
A Symbolhandlung Ihr IDienst aber für den schaft Im Neuen Testament hat S1IC hre
SIC nach „geschaffen bezog sıch frühest greifbare Gestalt gefunden
ausgesprochen auf dıe eıt nach sCINEM ode Wır haben War auch auf dıe Frage UNsSCICT
Das wurde schon deutlıch Er berief SIC als eıt achten aber NSeTITC Antwort kann NUT

SCIMNECN Tod VOT Augen hatte berief SIC für diıeses Weıterwirken des Neuen Testamentes
S1MN Sterbewoche damıt SIC ıh eiınmal als und der Bıbel SCIMN Wenigstens hängt daran
den gekreuzigten Mess1ıas identifızıeren könn- NSCIC Exıstenzberechtigung als chrıstlıche
ten Sı1e un! sınd welcher orm Gemeiunde ob WIT noch dıe Bıbel als Antwort
auch Organe für SCINd- auf dıe Fragen UuUNscCICT eıt ZUT Sprache
les Weıterwirken als der Erhöhte DIS dıe bringen
Ränder der besiedelten rde Nur darum In diesem Sınne bleiben dıe Zwölf dıe Umge-

iıhre Gegenwart nachhaltıg gewollt bung, der Kontext der Jesus wahrhaft iıdenti-
Durch S1C wollte über unmıttelbare fızıert Sıe sınd SCIN klarer Spıiegel
Umgebung und eıt hınaus vornehmlıche Spur SCIMN IN Resonanz-

boden Immer wıieder erhebt sıch hoheıt-rst dıeser Sıcht bekommen iıhre unsagba-
ICcH Erfahrungen ıhren Sınn Nur haben SIC

lıche ac AdUus ıhrer Mıtte

überhaupt verarbeıten un überliefern kön- Der Modellcharakter des Zwölferkreises
NCN Was iıhnen gewachsen oder In den Jahrhunderten der Kırchengeschichte
worden WaT Wäas S1IC geworden Oder 1st der Zwölferkreıs besonderem aße VO  3
eben nıcht geworden WaT bedeut- der kırchlichen Hıerarchiıe vereinnahmt WOI-
Sa für viele andere Es befähigte SIC und den Päpste und Bıschöfe beriefen sıch auf ın
verpflichtete SIC ZU 1enst Nur diıeses der „apostolıschen Sukzession“ Und damıt
Dıienstes wıllen S1C dıeser auffällıgen 1st VO  — den normalen Chrısten ferngerückt
Weıse Adressaten SC1INCS ırkens BEeEWESCH Ihr Dabe!1 steht unNns keıne andere Jüngergruppe
Miıt ıhm Sein keınen priıvilegierenden aus den Evangelıen nahe WIC dıe Zwölf
sondern rein funktionalen Sınn Durch ıhr Mıt-ıhm Se1in haben SIC dUSEC-
Vıele andere en ebenfalls Jesus gehört, sprochenen Modellcharakter für dıe nach-
wurden auch VON ıhm gerufen, vielleicht Og Österliche (GemeıLnde über der ebenfalls
VO  —; ıhm geheıilt oder haben sıch SCINCT ausgerufen 1St Ich bın ıtten unter euch ich
assıon besser bewährt. Dennoch als dıe bın be1 euch alle Jage ihr bıldet
offizıellen Vertreter Jesu alleın dıe Kommune! Dagegen IST der eıtere Jünger-
Zwölf auserwählt und befähigt Ihr Persön- kreıs des iırdıschen Jesus der NUTr begrenzten
lıches VON dem oben betont dıe ede WarTr Kontakten mıt ıhm nıcht gleichen
1st nıcht als etwas Privat-Persönliches mıßzu- aße NsSseTEC Entsprechung
verstehen Wıe beı jedem Zeugen erhielt ew1l bleıbt da dıe einmalıge hıistorische

Juristisch-öffentlichen Rang, am Funktion der Zwölf un damıt 111C enge
mts- oder Dıienstcharakter Ohne ihr Miıt- Unwıederholbares iıhrem Geschick ber
ıhm Seın und SCIMN Für-sıe Seın ISt nıemals neben dem Beıispiellosen steht das gerade für
und nırgendwo haben Ohne dıesen Bezug uUunNns Beıispielhafte. Von dieser Überzeugung
käme Botschaft nıcht voll heraus scheint dıe Überlieferung der Zwölfer-Ab-



>9.„Unsere Gemeinden
sind VOo  > Endzeitgedankenbewegt worden“

A

schnıtte un gesteuert ewl1 1St 7 Reıichlich Stellen mıiıt- ünger'  . CN Drıittel da-
dıejenıge Auslegung des Markusevangelıums VvVon hne Parallelen beı den Seıtenreferenten, azu CIN1£2C

ale „deine Jünger“ der „INCHIN! Jünger“, Beı Matthäusdıe richtige, unter der beı uns laufend
etiwa ma. und beı as ma 99 Jünger“.AKlingelt“. — |X Es handelt sıch SCINECIN dem weıitaus kürzesten
kvangelıum elf Stellen gegenüber cht be1ı Matthäus
und NUr sıeben be1ı as
19 OC (s Anm 15) behandelt als solche 13 19Anmerkungen 105 33760 S3 05304 32; 9, 33 - 50; 10, 3 45; 11,;
1 1: 14, 20. 43: 14, PSeıitenzahlen hıer nach der Aultfl von 969 Göttingen 20 Wıe extirem ıhre un  102n Z1INg und NUuUr S1C,In diesem Sıinne heute 7 Schulz Dıie Stunde der Bot-

schafit Eınführung dıe Theologıe der VIiCT Evangelıen Mag darın Z7U USCdTuC kommen, daß dıe eısten VO
ihnen dem Urchristentum bald als Person aum ochBerlın 969 D Konkrete Angaben beı Markus kannt (Gjerade och ıhre Namen wußlßte man, wobe!ı„einfach“ „dogmatiısche Miıttel“ Schreiber Theologıe des der Vergleıiıch der VICT Apostellısten und derer Varıanten

Vertrauens ıne redaktiıonsgeschichtliche Untersuchung
des Markusevangelıums Hamburg 96 / Sıe

daß CINMISCN Fällen selbst diese Namen schon nıcht
mehr unbestritten festsaßen Wır en 7WaTr ausführ-

rundsätzlıch „allegorısch-symbolısch" auszulegen nıcht lıchen Nıederschlag ihres apostolıschen Zeugnisses, VO'weıtgehend aber hnlıch auch Schweizer (S Anm ihnen selbst aber oft NUur gerade das R ıhres (Gewesen-
arxsen I Der kvangelıst Markus Studien ZUuTrT Re-

daktıonsgeschichte des Evangelıums FRLAN!I 49
Göttingen 956 147 Adolf ohl Ernst JIThälmann-StrHıer ıst 7 Schmithals ä NCNNEN dessen Auffassung

Schuiulle WIC olg referjert Belege OT! Dem Markus DD 1276 Buckow
elınge „CIMN für dıe Geschichte der Kırche geradezu
tragıscher Streich“ „Dadurch SC der WIT|  ic
bedauernden Grundübel der chrıistlıchen JT heologıiege-
schıichte installhıert worden In Schıulle en für alle
Menschen, Redaktıionsgeschichtliche Beobachtungen Z7U!T

eologie des Markus-Evangelıums, 61, Berlın
973 ST

TUN!Mannn [)as Evangelıum ach Markus
IhH7ZNT 2 er Aufl Berlın 977 161

Schweıizer, [)as Evangelıum nach Markus, N TD 1, 12
Auflage, Göttingen 968 DD Neo-apokalyptische I ıteratur

Haenchen, Der Weg Jesu, ıne Erklärung des Markus- WIr  IC neu?
Evangelıums und der kanonıschen Parallelen Berlın 966.
539

esC Naherwartung, Tradıtion und Redaktıon Zum Beitrag VO.  - Carmen Rossol
Markus 13, Düsseldorf 1968 68 Nr SIIConzelmann, rundrı der eologıe des Neuen
JTestaments, Eınführung dıe evangelısche Theologıe. 22
München 196 /, 161

Marxsen, aa (s. Anm 99 Dıe Analyse und Krıtik „neo-apokalyptischer
[ Schille, aaQ (S. Anm 34 0® Liıteratur 1St längst überfällıg und trıfft für dıe
12 Schmid, zıtiert ach Grundmann aa0Q) (s Anm besprochene Lıteratur durchaus Allerdings
13 Band | Göttingen 1975, Band 976. herausgegeben 1ST dıe Grundvoraussetzung falsch! Unsere
VOon Roloff

[ )as Markusevangelıum HThK reiburg 1976 Gemeıinden sınd VO  —_ Endzeıtgedanken
bewegt worden S1ie haben allerdıngs dıe(umfaßt nn 26) Generatıon oft nıcht erreicht und wurden15 Anregungen verdanke ıch Pesch (s Anm 14) und VOTI

allem .0C. Boten aus dem Mıt-ıhm-Seın Das Verhält- geringschätzig als „Rentnerevangelıum abge-
115 zwıischen Jesus un! den WO nach Markus Analecta tan Junge Predıiger sahen sıch manchmal
Bıblıca 70, Rom 1975 unvorbereıtet 1Ne Auseınandersetzung g-16 egen Wellhausen das Evangelıum Marcı, Aufl 1909
Berlın „ Jetzt beginnt eigentlich erst das Evangelıum, WIC 6S stellt, derSIC gelegentlich scheıterten oder

ungewollt Anlal Gemeijndeaustritten -dıe Apostel verkündigt haben; vorher merkt [Nan da-
VO' ren e1] S1IC nıcht die richtige ‚  ( 8  au  .. hatten


